
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Rr 5.

T S e SS S 5 S r Sp e e eW o S D. 7 c S 3 mh z

2 t W l eS e See rS r W t aW

W 7 W d Wun J W. 1 W

7 V MW n 46 n Sv c

4 ene 7 nr a u e

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

ec.,“[,2,2,24242725n

M 237.
Vierteljährlicher Nbounementspreis in der

[„ZJ„JJ„ Jwm„ju Ww”vx——-Jh öh/m--222 --—„„JV——rC—„—

Dienſtag den 11. October.
=-C2

1887.
und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuhringerehn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 Mark

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldver
ſchreibungen der vierprocentigen Staatsanleihen
von 1850, 1852 und 1853 ſind die in der An-
lage verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. April 1888 ab gegen Quittung und Rückgabe
der Schuldverſchreibungen und der nach dem
1. April 1888 fällig werdenden Zinsſcheine nebſt

n r e bei der Staatsſchuldenilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt, zu
erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn
und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch
bei den Regierungs-Hauptkaſſen und in Frank-
furt a. M. bei der Kreiskaſſe.

Zu dieſem Zwecke können die Effecten einer
dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März k. J. ab ein-
gereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. April 1888 ab bewirkt.

Mit den verlooſten Schuldverſchreibungen find
unentgeltlich abzuliefern und zwar von der An-
leihe von 1850 die Zinsſcheine Reihe X Nr. 4
und 5, von der Anleihe von 1852 die Zinsſcheine
Reihe X Nr. 4 bis 7 und von der Anleihe von
1853 die Zinsſcheine Reihe IX Nr. 7 und 8
nebſt Anweiſung zur Abhebung der Reihe X.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird von dem Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. April 1888 hört die Verzinſung
der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten,
auf der Anlage verzeichneten noch rückſtändigen
Schuldverſchreibungen wiederholt und mit dem
Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung der-
ſelben mit den einzelnen Kündigungsterminen
aufgehört hat.

ie StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von den
ſämmtlichen obengedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 2. September 1887.
Sauptverwaltune de Staatsſchulden.

ydow.

Jndem ich die Jntereſſenten auf vorſtehende
Bekanntmachung hierdurch noch beſonders auf-
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen in
meinem Bureau, ſowie bei der Königlichen Re-
gierungshauptkaſſe hierſelbſt, bei den Magiſträten,

Stadttaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei

der Königlichen Kreiskaſſe hier und der Forſt
kaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 23. September 1887.

Der u n Landrath.eidlich.

Bekanntmachung.
Bei der heute in Gegenwart eines Notars

öffentlich bewirkten 4. Verlooſung von 3 pro-
centigen, unterm 2. Mai 1842 ausgefertigten
Staatsſchuldſcheinen ſind die in der Anlage
verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Auf-
forderung gekündigt, die in den ausgelooſten
Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. Januar 1888 ab gegen Quittung und Rück-
gabe der Staatsſchuldſcheine und der nach dem
1. Januar k. Js. fällig werdenden Zinsſcheine
Reihe XX Nr. 3 bis 8 nebſt Zinsſcheinanwei-
ſungen bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe,
Taubenſtraße Nr. 29 hierſelbſt, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäfts
tage jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regie-
rungs-Hauptkaſſen und in Frankfurt a. M. bei
der Kreiskaſſe.

Zu dieſem Zwecke können die Effecten einer
dieſer Kaſſen ſchon vom 1. December d. Js. ab
eingereicht werden, welche ſie der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
1. Januar 1888 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine
wird vom Kapitale zurückbehalten.

Mit dem 1. Januar 1888 hört die Verzinſung
der verlooſten Staatsſchuldſcheine auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten,
auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen
Staatsſchuldſcheine wiederholt und mit dem Be
merken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben
mit den einzelnen Kündigungsterminen aufge-
hört hat.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in
einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Staatsſchuldſcheine über die Zahlungsleiſtung
nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von
ſämmtlichen oben gedachten Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Berlin, den 3. September 1887.
Hauptverwaltung r Staatsſchulden.

ydow.

Jndem ich die Jntereſſenten auf vorſtehende
Bekanntmachung hierdurch noch beſonders auf-
merkſam mache, bemerke ich, daß Nummerliſten
der in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen in
meinem Bureau, ſowie bei der Königlichen Re
gierungshauptkaſſe hierſelbſt, bei den Magiſträten,
Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei

der Königlichen Kreiskaſſe hier und der Forſt
kaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 23. September 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die am 1. October 1887 fälligen Zinsſcheine
der Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der
Staatsſchulden Tilgungskaſſe VV Tauben-
ſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichsbank
Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung
benutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbank-
Anſtalten vom 24. d. M. ab in den gewöhn-
lichen Geſchäftsſtunden eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuld-
gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzu
legen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet
iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am 1. October fälligen
Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge
tragenen Forderungen bemerken wir, daß die
Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poft, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten
der Empfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Sep-
tember und 8. October erfolgt; die Baar-
zahlung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungs-
kaſſe am 17. September, bei den Regie-
rungs Hauptkaſſen am 24. September und
bei den mit der Annahme directer Staatsſteuern
außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. October
beginnt.

Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr,
mit Ausſchluß des vorletzten Tages in jedem
Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4procentiger und
3 procentiger Konſols machen wir wiederholt
auf die durch uns veröffentlichten „Amtlichen
Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuld-
buch, Zweite Ausgabe“ aufmerkſam, welche
durch jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder
von dem Verleger J. Guttentag (D. Collin),
in Berlin durch die Poſt für 45 Pfg. franco
zu beziehen find.

Berlin, den 5. September 1887.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

ydow.

Bekanntmachung.
Aichung von Waagen betr.

Mit dem erſten Januar 1888 tritt die Be
ſtimmung des Paragraphen 68 der Aichordnung
vom 27. December 1884 in Kraft, nach welcher
feſtfundamentirte Brückenwaagen ſowie alle ſolche
Waagen, welche für eine größte zuläſſige Laſt
von mehr als 2000 Kilogramm beſtimmt ſind,
im öffentlichen Verkehr nur bis zum Ablaufe
von drei Jahren nach Schluß desjenigen Kalender-
jahres zuzulaſſen ſind, in welchem die Aichung



oder Wiederholung der Aichung laut der auf-
geſtempelten Angabe der Jahreszahl derſelben
erfolgt iſt.

Demgemäß unterliegen vom 1. Januar nächſten
Jahres ab alle feſtfundamentirten Brückenwaagen
und alle Waagen über 2000 Kilogramm Trag-
fähigkeit, welche mit der Jahreszahl 1885 oder
einer ſpäteren aichamtlich nicht verſehen ſind,
der polizeilichen Einziehung und haben außer-
dem die Beſitzer auf Grund des S 369 ad 2
R.- Str.G.B. eine Geldſtrafe zu gewärtigen.

Gleichzeitig wird das gewerbetreibende Publikum
darauf hingewieſen, daß Waagen von der vor-

edachten Tragfähigkeit, welche mit vollſtändigen
ntlaſtungsvorrichtungen zur Zeit nicht verſehen

ſind, ſchon jetzt geeignete in jeder horizontalen
Richtung wirkſame Schutzvorrichtungen Ver
riegelungen, Gehänge) gegen die beim Aufbringen
der Laſt auf die Brücken ſtattfindenden Stöße
beſitzen müſſen.

Jm Bereich der Provinz Sachſen ſind zur
Aichung von Waagen über 2000 bis 10000
Kilogramm nur die Gemeindegichämter zu Burg,
Oſchersleben, Halberſtadt und Sangerhauſen, und
zur Aichung von Waagen im vollen Umfange
neben dem Königlichen Aichamte zu Magdeburg
nur das Gemeinde-Aichamt zu Halle a. S. be-
fugt. Mit Rückſicht auf die vorausſichtliche Ge
ſchäftshäufung dieſer Aichämter im Laufe des
Sommers werden die Gewerbetreibenden daher
ihre bezüglichen Anträge im eigenen Jntereſſe
rechtzeitig an dieſe Aichämter zu richten haben.

Magdeburg, den 14. März 1887.
Der Königliche Aichungs-Jnſpector für die

Provinz Sachſen.
D. von Barczynski.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 10. October 1887.
Politiſche Mittheilungen.
Der deutſche Botſchafter Graf

Münſter überreichte dem franzöſiſchen Miniſter
des Auswärtigen, Flourens, folgende Note: „Die
deutſche Regierung wiederholt, daß ſie gleich an
fangs ihr lebhaftes Bedauern über den bedauer-
lichen Zwiſchenfall an der Grenze ausgeſprochen
und ſich bereit erklärt habe, denſelben in den
Grenzen der Möglichkeit wieder gut zu machen.
Das kompetente Gericht wird über die Schuld
Kaufmanns entſcheiden, aber ſchon heute hat die
Unterſuchung feſtgeſtellt, daß Seitens des deut-
ſchen Soldaten kein böſer Wille vorlag. Den-
noch, da der Unglücksfall durch ein Organ der
deutſchen Staatsgewalt hervorgerufen und ſomit
als Folge von deutſchen Jnſtitutionen anzuſehen
iſt, hält ſich die deutſche Regierung moraliſch für
verpflichtet, den von Franzoſen erlittenen Schaden
gut zu machen und wenigſtens das Schickſal der
Hinterbliebenen des unglücklichen Opfers ſicher
zu ſtellen. Demnach gewährt die deutſche Re
gierung, wenngleich das Geſchehene leider nicht
ungeſchehen gemacht werden kann der Wittwe
Brignon ein Kapital, deſſen Zinſen etwa dem
Verdienſte ihres Mannes gleichkommen.“ Graf
Münſter übergab dann die Entſchädigungsſumme
von 50000 Franken in einem Check. Miniſter
Flourens dankte aufs Lebhafteſte, ebenſo äußern
die geſammten Pariſer Blätter ihre Zufrieden-
heit und Anerkennung darüber, daß der Zwiſchen
fall diplomatiſch nunmehr vollſtändig erledigt iſt.

Zu dem Freundſchaftsverhältniß zwiſchen
dem Reichskanzler und dem italieniſchen Mi-
niſterpräſidenten Crispi ſchreibt die Nordd.
Allg. Ztg.: Herr Crispi iſt dem Fürſten
Reichskanzler perſönlich ſeit nahezu 10 Jahren
nämlich von der Zeit her bekannt, in welcher er
der erſte Präſident der italieniſchen Kammer
war und bei einer Reiſe nach Deutſchland Ge-
legenheit hatte, mit dem Fürſten Bismarck ein
gehend zu konferieren, und ſchon ſeit dieſer Zeit
entſpann ſich zwiſchen den beiden Staatsmän-
nern ein auf gegenſeitige Achtung und Sympathie
gegründetes freundſchaftliches Verhältniß, welches
ſich noch intimer geſtaltete, als Crispi an
die Spitze der italieniſchen Regierung trat
und auch die Leitung der auswärtigen Politik
ſeines Vaterlandes übernahm. Jn letzter Zeit
fand auch ein ſchriftlicher und telegraphiſcher
Verkehr zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler
und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten ſtatt,

bei welcher Gelegenheit Fürſt Bismarck in der
ihm im intimeren Verkehr eigenen, herzlichen und
liebenswürdigen Weiſe ſeinem lebhaften Wunſche,
Herrn Crispi wiederzuſehen und ſich mit ihm
eingehend zu beſprechen, Ausdruck gab.

Der Miniſter von Puttkamer wird am
16. d. M. eine Reiſe nach der Rheinprovinz
antreten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat am
Freitag beſchloſſen, ſich für den Zuſammen
tritt des Reichstages in der zweiten
Novemberhälfte auszuſprechen und den
preußiſchen Landtag für Mitte Januar
zu berufen. Die Seſſion des letzteren wird
wahrſcheinlich nur kurz ſein.

Jm Wahlkreiſe Sagan-Sprottau
hat am Sonnabend die Reichstagserſatzwahl für
den verſtorbenen freikonſervativen Abg. Müller
ſtattgefunden. Abſchließende Reſultate liegen
noch nicht vor, doch ſoll die Wahl des frei-
ſinnigen Kandidaten von Forckenbeck wahrſchein
lich ſein. Am 21. Februar ds. Js. war Herr
von Forckenbeck mit 7943 gegen 8513 Stimmen
unterlegen

Die in dieſen Tagen verbreitete Nachricht,
daß die Berufsgenoſſenſchaften mit der Einrich-
tung einer Feuerverſicherung vorzugehen
beabſichtigen, entbehrt, der Nordd. Allgem.
Ztg. zufolge der Begründung.

Frankreich. Wie Spanien trifft auch Frank
reich bereits Vorkehrungen, um für den Fall
einer Kataſtrophe in Marokko ſofort bei der
Hand zu ſein. Ein Skandal im Kriegs-
miniſterium macht koloſſales Aufſehen. General
Caffarel, Souschef im Generalſtabe, ernannt
unter Boulanger, wird beſchuldigt, einen wahren
Handel mit Dekorationen der Ehren-
legion, ſowie ſonſtige ſchmutzige Geſchäfte unter
Verwerthung ſeiner Stelle und ſeines Einfluſſes
getrieben zu haben. Es ſoll eine förmliche
Bande geweſen ſein, darunter Damen der Halb-
welt, und auch ein Deutſcher, Baron Kreitmeier,
der übrigens ſonſt unbekannt iſt. Auch wird
der Senator General Baron Andlau aus dem
Prozeß des General Bazaine bekannt, als
Complice genannt, der jedoch energiſch proteſtirt.
General Caffarel wurde ſofort abgeſetzt und iſt
bereits verhaftet. Die Geſchichte verurſacht er-
klärlicherweiſe eine gewaltige Aufregung. Die
Blätter weiſen auf die Gefahren durch Verrath
hin, welchen bei ſolchen Vorkommniſſen im
Kriegsminiſterium ſelbſt die Pläne der Mobil-
machung und die ſonſtigen militäriſchen Geheim-
niſſe ausgeſetzt erſchienen.

Großbritannien. Ein Aufzug von 200 Unbe-
ſchäftigten, welche allnächtlich auf dem Trafalgar
Square ſchlafen, bewegte ſich, der Frkf. Zg. zu
folge, am Sonnabend durch die Hauptſtraßen
der meiſt von Reichen bewohnten Stadttheile.
Die Demonſtranten führten ein ſchwarzes Banner
mit ſich, auf welchem folgende Worte geſchrieben
ſtanden „Wir wollen Arbeit oder Brod haben
Die Polizei begleitete den Umzug. Die Führer
derſelben kündigten ihre Abſicht an, täglich einen
ſolchen Aufzug zu veranſtalten, bis ihnen Unter
ſtützung zu Theil wird.

OeſterreichUngarn. König Milan von Serbien
iſt bei der Königin Natalie in BadenBaden bei
Wien angekommen. Die Begrüßung war ſehr
herzlich, und der König und ſeine Gemahlin
verkehren jetzt offen ſo freundſchaftlich mitein-
ander, daß die Ausſöhnung als vollzogen gilt.
Die letztere ſoll das Werk der klugen Gattin
des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Riſtics ſein.

Der Zuſammentritt der öſterreichiſchungari-
ſchen Delegationen erfolgt am 26. October.

Vermiſchte Nachrichten.

Kaiſer Wilhelm empfing in BadenBaden
den Beſuch des Fürſten von Hohenzollern und
des Statthalters Fürſten Hohenlohe, beſuchte
auch wiederholt das Theater. Sonntag war bei
den Majeſtäten Familientafel. Der Aufenthalt
in BadenBaden bekannt dem greiſen Monarchen
vortrefflich, über die Abreiſe nach Berlin iſt
etwas Näheres noch nicht feſtgeſtellt. Die
Prinzen Ludwig und Rupprecht von Bayern ſind
aus Baden-Baden wieder in München ange-
kommen. Wie aus Kiel gemeldet wird, wird die
Hochzeit des Prinzen Heinrich von Preußen
mit der Prinzeſſin Jrene von Heſſen erſt im
Herbſt 1888 ſtattfinden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oldenburger 40 Thaler- Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Gerſicherung für eine
Prämie von 30 Pfg. pro Stück.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 8 October. Der DurchſchnittsMarktpreis

für den Monat Septbr. betrug pro 100 Kilo Weizen
16, M., Roggen 12,88 M., Gerſte 17, M., Hafer
12,25 M., Erbſen gelbe 16,59 M., Bohnen 15,50 M., Linſen
27, M., Kartoffeln 4,69 M., Richtſtroh 3,88 M., Krumm
ſtroh 1,90 M., Heu 6, M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,25 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine
fleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,06 M., Hammelfleiſch 1,15
M., Speck (geräucherter) 1,55 M., Eßbutter 2,54 M
Eier pro Schock 3,63 M.

Halle, 8. October. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen mehr beacht-
142 160 M, Roggen mehrbeachtet, 18--123 M., Futter
gerſte 120-- 130 M., Landgerſte 135 142 M., Chevaliergerſte
145 155 M., extra feine bis M. 162, Hafer ruhig 108 114
M., alter über Notiz, Mais Mark. Raps ohne Angebot

Mk. Victoria Erbſen 150 165 Wi., Kümmel excl,
Sack p. 100 Kilo netto 52 54 M., Stärke bei knappen
Vorräthen rege gefragt, inel, Faß v. 100 Klg. netto 36,50
bis 37,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großßhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28 38 M., kleine bill,, Bohnen M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette ohne Notiz.

Futterartikel: Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 7,50 7,75 M., Weizengrieskleie 8 8, 25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. HOel-
kuchen 12 M Malz 27 28 M., Rüböl 46.00 M geford.,
Solaröl 0,825,/30 10,75 M., Spiritus, p. 10006 Lit. Proe
feſt, Kartoffelſpiritus 98,75 M.

Letzte Nachrichten.
Paris, den 10. October, 10 Uhr 55 Min.

Vorm. Telegramm des Kreisblatt.) Das
„Journal Debats“ meldet, die Regierung habe
in Folge mehrerer in den Departements allzu
leichtfertig wegen Verdachts der Spionage
vorgenommenen Verhaftungen von Ausländern
den Behörden anempfohlen, bei Anwendung
des Spionagegeſetzes künftig mit großer Um-
ſicht zu verfahren und keine Maßregeln zu er-
greifen, die die freie Bewegung der Ausländer
hinderten, ausgenommen, wenn ſehr ernſte
Gründe für eine etwaige Schuld vorlägen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
vom 3. bis 9. October 1887.

Eheſchließungen: der Kreisſparkaſſen Controlleur
Karl Eduard Vogel mit Marie Emma Lißon, Annenſtraße;
der Maurer Robert Albert Schrepper mit Alwine Minna
Tzſchöckell, Windberg 7; der Schuhmacher Otto Richard
Schuhmann mit Marie Wilhelmine Brechtel, Johannisſtr. 6;
der Handarb. Otto Richard Hoppe mit Friederike Pfützner,
Vorwerk 10.

Geboren: dem Zimmermann G. Hülſner eine T.
Clobikauerſtr. 3 b; dem Bäckermſtr. O. Mattern eine T.,
Oberbreiteſtr. 9., dem Bäckermſtr. R. Baumann ein S.,
Clobikauerſtr. 1., ein unehel. S., dem Handarbeiter M.
Kandelhardt eine T., Neumarkt 74. dem Streckenarbeiter
B. Oſterroth ein S., Saalſtr. 11 dem herrſchaftlichen
Kutſcher K. Holzhauſen eine T, Hüterſtr. 1a dem
Maſchinenſchloſſer W. Danzfuß ein S., Oelgrube 4; dem
Fabrikarbeiter F. W. Straube ein S., Johannißſtraße 1;
dem Fabrikarbeiter W. Nietzold ein S, Breiteſtr. 11 dem
Handarbeiter K. Kirchner eine T., Chauſſeehaus Leunga;
dem Kupferſchmiedemſtr. K. Heber ein S., Gotthardtſtr. 32.

Geſtorben: des Schloſſers K. Lapp T., Agnes
Martha, 5 J 7 M., Krämpfe, Schmaleſtr. 17 des ver
ſtorbenen Glaſermſtr. F. Müller S., Karl Otto Franz, 5
J. 4 M., Dyphtheritis, Dom 7 des Tiſchlers O Muscat
S., Otto, 2 J. 5 M., Dyphtheritis, Oberbreiteſtr. 8; der
Handarbeiter Junghanns, 43 J. 5 M., Nierenblutung,
ſtädt. Krankenhaus.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Anna Martha, T. des Schloſſer

meiſters Seydewitz. Beerdigt: den 6. October der
hinterlaſſene einzige Sohn des Glaſermeiſters Müller.

Stadt. Getauft: Emma Minna, T. des Poſtillon
a. D. Weſtfeld. Getraut: Der Kreisſparkaſſen
Kontrolleur K. E. Vogel hier mit Frau M. E. geb. Liſſon
der Maurer R. A. Schrepper hier mit Frau A. M. geb.
Tzſchöckell; der Schuhmacher O. R. Schumann hier mit
ſern M. W. geb. Brechtel der Handarbeiter O. R. Hoppe
ier mit Frau F. geb. Pfützner. Beerdigt: den

4. October die jüngſte Tochter des Schloſſers Lapp; den
6. October der einzige Sohn des Tiſchlers Muskat.

Stadtkirche: Donnerſtag „zrüh 9 Uhr,
Wochen-Communion. Herr Diak. Block.

Neumarkt. Getauft: Louiſe, Tochter des Hand
arbeiters Schatz; Martha Selma, Tochter des Handels
manns Ahnert in Venenien Frieda Anna Martha, eine
außerehel. Tochter.

Altenburg. Getauft: Paul Oscar, Sohn des
Briefträger Brenner; Paul Friedrich Hans, Sohn des
Chemiker Ehrhardt Eliſabeth Anna Sophie, Tochter des
Lehrer Mansfeld Walter Albert, Sohn des Diener Acker
mann.

Mittwoch, früh 11 Uhr, Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung erforderlich.



Mond hier

meldet werden.

Auctions Commiſſar u. gerichts-Tapator.

Sonntag Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft
nach langen ſchweren Leiden mein lieber Mann und
mein guter Vater der Zimmermann Karl Kellner,
was hierdurch tiefbetrübt anzeigen

Frau und Tochter.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.

Guts- und Feldverkauf
in Kriegsdorf.

Das kl. Oekonomie-Gehöft des Herrn
Gottlob Hoffmann zu Kriegsdorf
beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum u. Garten,
Scheune und Ställe, ſowie ca. 2 Morgen gutes
Feld ſoll unter günſtigen Bedingungen mit wenig
Anzahlung recht bald verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheile gern.
Merſeburg, den 1. October 1887.

Fried. I. Marnkh.

AutoFür Gutsbeſitzer, Landwirthe, Fuhr-
herrn 2e. paſſend.

Miüttwoch, den 12. d. Fäts. von
Vormittags 9 Uhr an ſoellen im Saale des
„Cas im vor dem Sixtithore
50 Stück Pferde-Regendecken,
20 wgaſſerdichte Planen von 24 (2 Mtr.

auch für Mühlplanen gut geeignet.
20 gr. Wagenplanen von 24 [D Mtr:
10 kleinere do. 10-1520 Dtzd. neue Getreideſäcke,
6 Stück Regenmäntel mit Capuze v. waſſer

dichtem Segeltuch
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 4. October 1887.

Carti ind ſteisoch,
gerichtl. vereid. Taxator u. Auctionator.

Mobiliar Auction.
Sonnabend den 15. ds. Mts., von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im Saale des
d CASIIVO V vor dem Sigtithore
div. MobiliarGegenſtände, wie 2 Sophaes, Tiſche,
Stühle, Kleiderſchränke, Spiegel, Bettſtellen, Feder
betten, Wäſche, 1 Kanonenofen, ſowie eine Parthie
neuer Kleiderſtoffe, Winter- und Regenmäntel für
Damen und Kinder, Wollwaaren und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. October 1887.

Carl Rind ſteisoh,
Auktions-Commiſſar u. gerichtsTapator.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, d. 12. d. M., Vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Hotel z. halben

2 Kleiderſchränke, 1 Tiſch, 1 Regulateur,
4 Rohrſtühle, 2 Spiegel, 1 Nähmaſchine,
und dergl. mehr.

Merſeburg, 10. October 1887.
TWaucohnſtz, Gerichtsvollzieher.

Auctions- Gegenstände

können in meinem Büreau, Burgſtraße 12, zu
einer am Sonnabend, den I. ds. Mts.
ſtattfindenden Auction zur Mitverſteigerung ange

Merſeburg, den 5. October 1887.

Cari ind ſteisoh,
Geruchloses Lederfett
in Blechbüchſen à 75 Pf. und 150 Pf., vorzüg-
lich um Schuhwerk Pferdegeſchirre, Kutſchver
decke 2c. weich und waſſerdicht zu machen, offerirt

Mill. ICIauses.

(G. u. 7. Buch Moſis) enth. Geheimniſſe früherer
Zeiten, ſowie das vollſt. ſiebenmal verſiegelte Buch,
verſendet für 5 Mk.

Das Wunderbuch

Lützen für uns verwaltete Agentur

übertragen.

Magdeburg, im October 1887.

Magdeburger Allgemeine Versicherungs-
Acten Gesellschaft.Nach freundſchaftlichec Uebereinkunft haben wir die bisher von Herrn R. Scheibe in

Herrn Privatſecretair Robert von Merkel

General Agentur der Magdeburger Allgemeinen VerſicherungsAetien-Geſellſchaft für Lebens- und ü
nfall-Verſicherung.

W. Hedderich.

Lützen im October 1887.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Lebens-

und Unfallverſicherungs-Anträgen für obengenannte Geſellſchaft und bin zur
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Robert von MerkKel.
Von jetzt ab täglich friüsch ge-

räucherte Heringe, ſowie ff. ma-
riünirte, Bratheriänge, Sardänen,
Sardellen, Rollmöpse, Magde-
burger Sanerkohl, Pa. Schwei-
zerKkäse, hochfeinem MHarzer-
und Limburger-Käse.K. Hennicke.,

G. Schönberger,
Conditorei u. Biscuitsfabrik

empfiehlt
Cacao u. Cacaopulver, Cho-
cola de u. Chocoladenpul ver
von van Houten S Zoon in Weesp,
von Ph. Suchard in Neuchätel
ſowie eigenes Fabrikat zu äußerſt
billigen Preiſen unter Garantie der Reinheit.
Feine u. feinſte VFondants, Prali-
nes u. Desserts in größter Aus-
wahl, feines Gebaäck zu Kaffee,
Thee, Wein u. ſ. w. von vorzüglichſter

Qualität, täglich friſch.

e VrischeEnglische atives-
S Austern, früsche Holländer

Austern, früäschen echt u.e Schellfßisch, feinsten ge-
räucherten Rhein-Lachs,
präma Astrachaner Caviar,r Soppen Krebse empfiehlt

O. L. Zimmermann.
Wer ein wirklich gutes und leicht-
lösliches Cacaovulver wünſcht, verlange
ſolches beim Einkauf ausdrücklich als: ee

Anker-Curgo
Preis 80 Pfg., 1-/4 u. 3 Mk. die Doſe. Vorzüglicher Geſchmack,
großer Nährwerth und leichte Verdaulichkeit ſind anerkannte
Vorzüge dieſes Fabrikats, das in denſelben Geſchäften vor

räthig iſt, welche die beliebte „Anker-Chocolade“ führen.

etwas annoneifren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen-
Expedition von

Macusenstein G Vogler,
Vertreter in Merſeburg

Herr Carl BrendelOchſenmaulſalat
empfiehlt M. Hennitcke,

Bahnhofsſtraße.
x Der neue Engros-Katalog e
der Baumſchulen des Rittergutes Zoeſchen b.
Merſeburg, ſowie ein erſter Nachtrag
zum Haupt Kataloge, ca. 1400 noch nicht ange
botene Gehölzſorten enthaltend, ſtehen gratis
zu Dienſten.

Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.

R. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz S.

Arbeilsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblatt.
Bei 1000 M. Gehalt
u. Proviſion ſucht ſolide Agenten z. Verkauf v.
Caffee, Cigarren 2e. in Poſtcollis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.
maacp u

a es er nvaLainvqaazuic m

o vunuqgog umu zoquuog qgv aagozo mogg

Boelohnung!
Ein Jagdhund, halbjährig, ganz ſchwarz,

langhaarig, Sonntag Abend abhanden gekommen.
Abzugeben gegen Belohnung

Lauchstädterstrasse 3.
Für einen kl. herrſchaftlichen Haushalt w. z. 1.

Januar n. Berlin ein zuverläſſiges Mädchen,
w. kochen kann, f. Küche u. Hausarbeit geſ. Zu
melden Halleſcheſtr. 40, part.
Eine fein möblirte Stube m. Schlaf-

ſtube iſt ſofort zu vermiethen.
Gotthardtsstrasse 13.

V ä3ä9Dienſtag, d. II. October Abends 7 Uhr

Elite-Woncertgegeben von der Violin-Virtuoſin

Madge Wickham aus Cüncinnati
unter Mitwirkung der Pianiſtin

Irma W eiller aus Wien
und des Barvytoniſten

Theodor Cunväàry aus Pesth.
Billets ſind im Vorverkauf: Nummerirt M.

1,50, Zweiter Platz M. 1, Schülerbillets 50 Pf.
in der Buchhandlung v. Fr. Stollberg
zu haben. Kaſſenpreis: Nummerirt M. 2,
Zweiter Platz M. 1.50.

Programm:
1. Sonate, es-dur Beethoven.

Frl. Weiller.
2. Scene und Valentins Gebet aus

der Oper „Margarethe“ Gounod.
Herr Cunväiry.

4. VIII. Concert f. Violine Spohr.
Miß Wickham.

3. a) Gavotte, amoll Silas.
b) Etude mignonne Ed. Schütt.

Frl. Weiller.
5. a) Asra

b) Lehn deine Wang
c) Er iſt gekommen

Herr Cunviry.

Rubinſtein.
Jenſen.
Rob. Franz.

6 a) NocturneValſe Khopin.Miß Wickham.

7. a) Des P e S gehb) Les alouettes. Leſchetitzky.
Frl. Weiller.

8. a) Künſtlers Erdenwallen Flotow.
b) Wanderlied Schumann.

Herr Cunviry.

9. Polonaiſe Laub.Miß Wickham.
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Neu!

Empfiehlt

n e S

röffnet Neu!Berliner Kileiderhalle

Merſeburg, Hokthardtsſtr. Nr. 3
im Hauſe des Herrn Sakklermeiſters Rörner.

Herren u. Knaben- Garderobe
zu wie bis jetzt noch nie dageweſenen

m bitten Preis en.Berliner Kleiderhalle
Merseburg, Gotthardäteetrassse

n n reren

tet
X Bei Bedarf von

Schuh u. Stiefelwaaren
empfiehlt Unterzeichneter ſein grösst assortfiertes Lagerdem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. Preiſe billigſt

e. ehne, kl. Ritterſtr. I.r eS Ausverkauf!Wagen Aufgabe meines4

Posamenten-, Woll- und Weisswaarengeschäfts
ſtelle ich mein reich aſſortirtes Lager zu beſonders

3

ſſ

billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Anna Krampl,
Nitterſtraße.

X nanMir Baugewerks Berufsgenossenschaft.

Section II.An Stelle des Herrn Zimmermeiſter F. W. Senf, Merſeburg iſt vom 1. October
1887 ab Herr

S Maurermeiſter Bruno Rauer, Schafſtedt
als Vertrauensmann obiger Genoſſenſchaft beſtellt worden.

Der Vorſitzende.
E. Mildebrandt.

Adolph Frank, Weinhancllung, Merseburg,
hält ſein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

F. möbl. Wohn und W.
für 1 oder 2 Herren paſſend, z. 15. d. M. zu
vermiethen Gotthardtstr. 22 I.
Tanz Ankerricht.

Mein Unterricht beginnt für die Nachmittags
abtheilung am Donnerſtag, den 20, fürdie Abendabtheilung am Dienſtag, den 25.

Oetober im Wivoli.Gefällige Anmeldungen werden von Frau Rü
diger, kl. Ritterſtraße 6 und in meiner Wohnung,
Se nerſtraße 2, zu jeder Zeit bereitwilligſt ange

nommen. Wilhelm HKoffmann,
Tanzlehrer.

Merseburger Iandwehrverein.

Die IV. diesjährige Quartal-versammlung, findet Sonntag, den
16. d. Mts., Nachm. 3 Uhr auf der
Funkenburg ſtatt. Das Directorium.

Reſtaurant Verino
Gotthardtsstrasse 22.

Zu dem Donnerſtag, den 13. d. Mts.
von Abends 7 Uhr an ſtattfindenden

Portions-Karpfen-Eſſen
Suppe, Karpfen blau oder polniſch,
Butter und Käſe, à Couvert M. 1,25erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt einzuladen

Für Familien ſep. Räumlichkeiten. Beſtellungen
auf Couverts erbitte mir höfl. bis Mittwoch

Hochachtungsvoll

T. Verino.
Stadttheater Halle.

Montag, 10. October: Martha. Dienſtag,
11. October: Der Bibliothekar. Mittwoch,
12. October Tannhäuſer.

Stadttheater Leipzig.
Dienſtag, 11. October.

Neues Theater. Zopf und Schwert.
Altes Theater. Der Dukatenprinz. Einlage

im 2. Act: Der Mizekado.

zugehen zu laſſen.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdrt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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Sächſiſche Probinzial-Synode.
Merſeburg, 8. Oct. Heute Vormittag

10 Uhr wurde im obern Saale des Königl.
Schloßgarten-Salons die fünfte Provinzial
Synode von dem Präſes des SynodalVorſtandes
Herrn RegierungsPräſident von Wedell auf
Grund S 3 der Synodal-Ordnung eröffnet. Herr
General Superintendent Dr. Möller verlaß
nach dem Eingangs-Geſang das Schriftwort aus
dem Brief an die Epheſer Cap. 4. und ſprach
das Gebet. Der Herr Präſes begrüßte demnächſt
die Verſammlung und theilte mit, daß Herr
Ober-Conſiſtorialrath Braun den Sitzungen
als Klg. Commiſſarius beiwohnen werde und
berichtete über die Legitimation der Synodal-
Mitglieder, deren Gegenwart durch Namensauf-
ruf conſtatirt wurde, die dann das Synodal-
Gelöbniß durch Handſchlag in die Hand des
Präſes und mit den Worten: „Jch gelobe es zu
Gott“ ablegten. Nach dem Bericht über die
Wirkſamkeit des bisherigen Synodal-Vorſtan-
des wurde in die Wahl des neuen Vorſtandes
eingetreten. Auf Antrag aus, der Verſammlung
wurde der ſeitherige Präſes, Herr Regierungs-
Präſident v. Wedell durch Acclamation wieder
gewählt. Derſelbe nahm die Wahl, unter Vor-
behalt der höheren Genehmigung dankend an,
die von dem Herrn Commiſſarius ſofort ertheilt
wurde. Auch die Wahl der Vorſtands Mitglieder
und deren Stellvertreter erfolgte durch Accla-
mation und wurden gewählt Herr Superintendent
Grabe als erſter, Herr Superintendent Dr.
Wolf als zweiter und Herr Conſiſtorial-Rath
Dr. Renner als dritter geiſtlicher Beiſitzer,
und die Herren Superintendenten Holtzheuer,
Jahr-Artern und Pfarrer Eiſelen als deren
Stellvertreter, Herr Graf v. d. Schulenburg-
Angern als erſter, Herr Geh. Regierungsratl
Dr. Schrader als zweiter und Herr Ober-
bürgermeiſter Boetticher als dritter welt-
licher Beiſitzer und als deren Stellvertreter
Herr Graf von Hagen, Herr Ober-Staats-
anwalt Hecker, Herr Landrath Graf von
Wartensleben. Es folgte nun die Mit-
theilung der eingegangenen Vorlagen und Be-
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung
derſelben. Die zu dieſem Zwecke vorgeſchlagenen
Commiſſionen wurden acceptirt und demnächſt
die Mitglieder für 7 Commiſſionen durch Accla-
mation gewählt. Schluß der Sitzung 12 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. October. Ueber das Vermögen

des ſogen. „Waarenhauſes zur goldenen 72“
(Jnh. Bruno Rechnitz), mit Zweigniederlaſſungen
in Gera, Zwickau und anderen ſächſiſchen Städten
iſt heute der Konkurs eröffnet. Mit dem
Aufbau einer hölzernen Brücke für Fuß-
gänger am Zug ange zu unſerem Bahnhof
iſt begonnen worden. Der große Uebelſtand,
beim Schließen der Barriere oft Viertelſtunden
lang warten zu müſſen, wird hierdurch beſeitigt
werden. Zu den am 10. October hierſelbſt
beginnenden Schwurgerichts- Sitzungen
liegen nachſtehende Verhandlungen vor: Am 10.
October gegen die verwittwete Prautſch gebor.
Schunke aus Delitzſch wegen Meineids Oeko-
nomieverwalter Töppel aus Zörbig wegen Ver-
brechens gegen die Sittlichkeit. Am 11. October
gegen den Arbeiter Thomas Twardy aus Ober
röblingen wegen Raubes Arbeiter Joh. Kaufhold
aus Eisleben, Bergmann Rudolph Ziervogel,
Bertha Ziervogel geb. Leberecht daher wegen
Meineids reſp. Anſtiftung dazu. Am 12. Oct.
gegen die unverehelichte Mathilde Gladiſch aus
AltSchlieſa wegen Anſtiftung zum Meineid. Am
13. gegen den Gärtner Friedrich Karl Ulrich aus
Schraplau, Arbeiter Ernſt Jänſch aus Koppeline
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

F. Weißenfels, 8. Oct. Das Project, eine
Fernſprechanlage innerhalb unſerer Stadt
zu errichten, iſt in ein neues Stadium getreten.
Die Ober-Poſtdirection in Halle hat ſich der
Angelegenheit angenommen, denn ſeit geſtern
weilt ein TelegraphenJnſpector hierſelbſt, um
bei denjenigen Jntereſſenten, welche ſeiner Zeit
das bekannte Circular unterſchrieben und die
Uebernahme eines Fernſprechanſchluſſes gezeich-

net haben, Umfrage zu halten, ob jene Unter-
ſchrift als definitiv bindend zu erachten ſei.

Jn der dritten Stadtſchule zu Zeitz wurden
am A4, d. an neunzig arme Kinder neue
Schuhe vertheilt. Dieſe Gabe iſt aus den
Zinſen eines Legates beſchafft, welches ein im
deutſchfranzöſiſchen Kriege gebliebener Bruder
des Rittergutsbeſitzers Rohland in Etzoldshain
zu wohlthätigen Zwecken ausgeſetzt hat.

Jn dem Konflikte zwiſchen dem Magiſtrat
und den Stadtverordneten zu Nordhauſen
hat der Regierungspräſident zu Erfurt den
Stadtverordneten auf deren Beſchwerde
materiell Recht gegeben und dem Magiſtrat ent
ſprechende Anweiſung ertheilt. Auch der Provin-
zialausſchuß iſt auf die Seite der Stadtverord-
neten getreten und hat zu ihren Gunſten ent-
ſchieden.

Bad Schmiedeberg. Am 1. d. iſt unſer
Moorbad geſchloſſen worden. Jm Allgemeinen
war der Beſuch ein befriedigender und in der
Hochſaiſon herrſchte ſogar ein Andrang von Kur-
gäſten, ſo daß die vorhandenen Einrichtungen
kaum den Anforderungen genügten. Die Zahl
der in dieſem Sommer verabfolgten Bäder be-
trägt gegen 7100, die ſich auf etwa 520 Gäſte
vertheilen, welche kurmäßig die Bäder benutzt
haben. Der Erfolg der Bäder dürfte zumeiſt
die Erwartungen befriedigt haben. Die Mehr-
zahl der Kurgäſte bildeten Gicht- oder Rheu-
matismus-Leidende, für die unſer Moor von be-
ſonders wohlthuender Wirkung iſt. Wegen der
meiſt hartnäckigen Natur dieſer Leiden mußte
die Kur meiſt auf vierwöchigen Gebrauch aus-
gedehnt werden. Soweit uns bekannt, hat die
Verwaltung für das nächſte Jahr wieder einige
Vervollkommnungen des Betriebs in Ausſicht
genommen, um in jedem Falle das Bad auf der
Höhe zu erhalten.

f Jüterbog, 2. October. Bei elektriſcher
Beleuchtung wurde auf dem hieſigen Schieß-
platze in einer der letzten Nächte geſchoſſen.
Das dort errichtete Fort und die daneben be
findlichen Zielbatterien wurden aus 36 Geſchützen
verſchiedenen Kalibers bis zu 21 Centimeter-
Mörſern hinauf, 24 Stunden lang mit etwa
2500 Granaten und Shrapnells aus einer Ent-
fernung, ſchwankend zwiſchen 2800 und 3800
Metern, von verſchiedenen Seiten aus beworfen.
Während der Nacht wurde zeitweiſe das Ziel
erleuchtet. Von der Jüterbog Treuenbrietzener
Chauſſee aus, wo die Maſchine ſtand, leuchtete
der Lichtkegel quer über den Schießplatz. Jn
ſeinem äußerſten Ende ſah man deutlich die Um-
riſſe des Forts. Zur Beobachtung waren 80
Officiere, darunter 6 Generale, erſchienen. Dicht
hinter den Batterien konnten die faſt ſenkrecht
aufſteigenden Geſchoſſe bemerkt werden: ſobald
die Projektile den höchſten Punkt erreicht hatten,
verſchwanden ſie den Augen, um am Horizonte
plötzlich wieder zu erſcheinen. Bei dem elektriſchen
Licht konnte ihr Einſchlagen und die dabei auf-
wirbelnde Staub und Rauchwolkebeobachtet werden.

Meißen. Das „Meißener Tageblatt“
ſchreibt: Es iſt eine nicht wegzuleugnende That-
ſache, daß die Sperlinge, die Vagabunden
der gefiederten Welt, ganz bedeutend an Zahl
zurückgegangen ſind. Während man früher
auf Schritt und Tritt in den Straßen dieſen
graurockigen Burſchen begegnete, muß man ſie
jetzt ſuchen, wenn man ſie ſehen will. Auch von
Landwirthen der hieſigen Gegend wird uns be
ſtätigt, daß die Sperlingsplage in der früheren
Stärke nicht mehr beſteht. Was mag der Grund
dieſer Erſcheinung ſein? Es iſt möglich, daß das
Sperlingsgeſchlecht von einer gefährlichen Krank-
heit heimgeſucht worden iſt; in dem Falle müßte
man aber viel todte Sperlinge gefunden haben.
Daß ein Nahrungsmangel, eine Hungersnoth für
die Sperlinge eingetreten ſei, iſt bei der Gefräßig-
keit und der Klugheit dieſes Vogels nicht denkbar.
Am meiſten läßt ſich noch folgende Erklärung
hören Die Zahl der Singvögel iſt ſo zurück-
gegangen, daß die Raubvögel nun die Sperlinge
auf ihre Speiſekarte zu ſetzen gezwungen ſind.
An Stelle der Sperlinge ſind aber die Staare
getreten, die ſich auch nicht als Koſtverächter er
weiſen und beſonders, wie ſchon mehrfach er-
wähnt, die Weinberge ſchädigen.

4 Braunſchweig, 3. Oct. Am Donnerſtag
iſt der Kaufmann W., Buchhalter eines hieſigen
Bank- und Lotteriegeſchäfts, von hier flüchtig ge-
worden. Nachdem der Geſchäftsinhaber erheb-
liche Caſſendefecte entdeckt und W. zur Rede
geſtellt, ihm jedoch Strafloſigkeit zugeſichert, ging
dieſer noch zur Hauptpoſt, erhob dort einen für
die Firma beſtimmten Geldbrief mit 1100 Mark
Jnhalt und verſchwand damit. Gegen den De-
fraudanten, der hier eine junge Frau zurückgelaſſen
hat, iſt jetzt von der Staatsanwaltſchaft das
Strafverfahren eingeleitet worden.

Leipzig, 6. October. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall trug ſich geſtern Abend im Bereiche
des hieſigen Dresdener Bahnhofes zu. Ein erſt
ſeit etwa 14 Tagen daſelbſt beſchäftigter Wagen
rücker hatte eben ſeine Jnſtruktion auf der Expe-
dition in Empfang genommen und war im be-
griff, die Schienengleiſe zu überſchreiten, als er
plötzlich von einer Rangiermaſchine, deren Her-
annahen er nicht bemerkt, zu Boden geworfen
und überfahren wurde. Alsbald nach ſeiner
Unterbringung im Stadtkrankenhauſe verſtarb er.

„—=„C-—„«xJ—Künſtler-Concert.
Das große Künſtler Concert, welches am

Dienſtag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr im
Saale des „Tivoli“ ſtattfindet, erregt ſelbſt
redend in hieſigen kunſtſinnigen Kreiſen das
größte Jntereſſe, ſo daß ein guter Beſuch des-
ſelben zu erwarten iſt. Dem Publicum ſteht aber
auch, wie wir nach den verſchiedenſten uns vor-
liegenden Urtheilen verſichern können ein ganz
beſonderer Kunſtgenuß bevor, da das Künſtlertrio,
das ſich gegenwärtig auf einer Tournee durch
Süddeutſchland, die Schweiz und Oeſterreich be-
findet, aus ganz hervorragenden muſikaliſchen
Kräften beſteht. Es ſei uns geſtattet, heute noch
einige Zeitungsurtheile hierherzuſetzen. Ueber
Frl. Madge Wickham ſchreibt das „Bremer
Tageblatt“:

„Das Auge glaubte in der gewinnenden äußeren
Erſcheinung der jugendlichen Künſtlerin auf den
erſten Blick eine Doppelgängerin der berühmten
Tereſina Tua zu erblicken: Daſſelbe Kinder-
lächeln, daſſelbe ſinnende Auge glitt über das
ſingende Holz hinweg, um die Stimmung der
Zuhörerſchaft zu ſondiren. Das Spiel ſelbſt iſt
von dem der Fachcollegin weſentlich verſchieden.
Wenn eine Tua ſelbſt die ernſteſten Paſſagen in
leichter tändelnder Weiſe hinwirft und in dem
Vorgefühl ihres Erfolges eine gewiſſe Sorgloſig-
keit an den Tag legt, dann geht die junge Ameri-
kanerin mit einer echt germaniſchen Gründlichkeit
vor, die an die Solidität eines Joachim, eines
Wilhelmj erinnert. Jn dem erſten Satz aus dem
Concert Nr. 22 von J. B. Viotti fiel die Schön-
heit und einfache Jnnigkeit der Cantilenen ganz
beſonders auf. Der Ton war ſo markig und
ſaftig, daß es kaum den Eindruck erregte, als
ſeien die geſättigten Weiſen unter den Händen
eines jungen Mädchens gebildet worden.“

Ueber ihr Auftreten im Kgl. Opernhaus in
Berlin ſchreibt die „Kreuz-Zeitung“: „Einen
ſehr freundlichen Eindruck gewannen wir von
Madge Wickham, einer jungen amerikaniſchen
Violiniſtin, die im Vortrage einiger Compoſitionen
von Raff, Dancla und Leonard eine ganz aus
gezcichnete Fertigkeit entwickelte.“

Profeſſor Köhler ſchreibt in der „Königs-
berger Hartung'ſchen Zeitung“: „Frl.
Wickham iſt eine Geigerin von vieler techniſcher
Fähigkeit, deren erſter Vortrag, die erſten beiden
Sätze eines Concerts von dem alten Geiger
Viotti, beſonders intereſſirte und ſogleich den
großen hellen Ton der Virtuoſin, wie auch deren
ſolide Technik zeigte, die in der Cavatine von
Raff, dem Bolero von Dancla und dem Souvenir
de Bade von Leonard auch ferner in vielſeitiger
und wirkungsvoller Weiſe zur Geltung gelangte
und das Publikum zu lauten Ehrenbezeugungen
für die Spielerin anregte.“

Wir könnten noch eine große Anzahl derartiger
Urtheile über die hier concertirende Künſtlerin
anführen, glauben aber, daß dieſe kleine Blumen-
leſe wohl genügen wird.

Jn ähnlicher Weiſe äußern ſich die verſchie-
denſten, darunter unſere namhafteſten Journale
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über die Pianiſtin Frl. Jrma Weiller. Es
heißt da:

„Die noch ſehr jugendliche, anmuthige Künſt-
lerin ſpielte eine Sonate von Beethoven und
eine Reihe Compoſitionen von Schubert, Chopin,
Bach, Schumann und Liſzt, und erwies in ihren
Vorträgen einen weichen, ſchönen Anſchlag,
brillant entwickelte Technik und ein auf muſikali-
ſchem Verſtändniß beruhendes, recht bemerkens-
werthes Ausdrucksvermögen. Somit war der ihr
von den Hörern geſpendete Beifall ein wohlver-
dienter.“

Ueber ein Concert in Teplitz ſchreibt die
dortige Zeitung: „Bravourös führte Frl. Weiller
Schumann's Sonate in G-moll aus, reizvoll
klang Chopin's Phantaſie, charakteriſtiſch im An
ſchlag Leſchetitzky's les alouettes, höchſt wirkſam
Chopin's Etude und lieblich Schubert's Varia-
tion Liſzt's „ungariſche Phantaſie“ erzielte,
von der jugendlichen Künſtlerin und Herrn Kail
auf zwei Clavieren vorgetragen, einen nachhaltigen
Eindruck. Hierbei ſei dem großen Gedächtniſſe
des Frl. Weiller alle Anerkennung gezollt. Die
vorgenannten Werke ſpielte ſie ohne Notenbehelf
correct und fließend.“

Auch dem Dritten im Künſtlertrio Herrn
Cunvary aus Peſt wird nur Rühmliches
nachgeſagt und ſein ſchöner umfangreicher Bariton
elobt.
Nach all dem Geſagten dürfen wir wohl den

Beſuch des Concerts nur aufs Wärmſte empfehlen.
Bemerken wollen wir noch, daß während des
Vortrags der einzelnen Piecen die
Saalthüren geſchloſſen bleiben.

(11. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Der Tannhofserbe.

Erzählung von A. von der Elbe.
Kein Weg ſoll mir zu weit, keine Laſt zu ſchwer,

keine Mühe zu groß ſein, um Euch zu erfreuen
und Euch hier bei mir feſtzuhalten!“ Sein
bräunliches Angeſicht färbte ſich dunkler, ſeine
ernſten Augen ſtrahlten ſie an, während er alſo
zu ihr ſprach.

Blanka ſchüttelte den Kopf und entzog ihm
ſanft ihre Hand. „Jch kann Euren guten Willen
nicht annehmen. Jch darf Euch nicht Euren
früheren Pflichten und Geſchäften abwendig
machen.“

Hatte er denn in der Welt noch anderes zu
ſchaffen, als was ſie anging Lag nicht Alles
leer hinter ihm, ſeit er ſie geſehen? Einen
Augenblick ſtiegen bei ihrer Mahnung die Eltern

der Tannenhof Geſa, vor ihm auf, aber
ein Blick auf ſie und alles verſank werthlos und
wie ausgelöſcht in Nichts. Er beſchwor ſie, ſein
Erbieten anzunehmen, bei ihm zu bleiben, ſeinen
Zufluchtsort durch ihre Gegenwart zu ſchmücken!

Blanka zog ſich vor ſeiner leidenſchaftlichen
Bitte immer ſcheuer zurück.

„Soll ich auch vor Euch fliehen meinem
Retter ſoll ich das Vertrauen zu Eurer Einſicht
verlieren ſtammelte ſie. „Jch kann nicht mit
Euch hier auf dem Eilande hauſen es wäre un-
ziemlich, wenn ich darein willigte.“

Wie Feuer glühte es ihm in den Adern, es
hämmerte in ſeinem Kopfe, die Scham, etwas
gefordert zu haben, was ſie beleidigte, ließ ihn
aus Zorn gegen ſich ſelbſt mit den Zähnen
knirſchen. „O Blanka!“ rief er „vergebt, daß ich
einer edlen Maid reines Empfinden verletzen
konnte! Thut was Jhr wollt, rechnet auf mich,
beſtimmt was geſchehen ſoll! Und vergeßt, daß
ich verlangte, was Euch unziemlich erſcheint.“

Sie nickte ihm trübe zu und fragte: ob er
nicht eine Matrone wiſſe, der ſie Magdsdienſte
leiſten, ein Haus, und ſei es noch ſo arm, in
dem ſie verborgen leben und arbeiten könne.

„Jhr Herrin, Magdsdienſte!“ fuhr er auf, „das
kann nicht ſein, das ertrüge ich nicht!“

„Es giebt für mich nichts Anderes,“ ſagte ſie
ernſt, „ich muß mit eifriger Arbeit das Brod
verdienen, welches ich eſſen will. Seht mich
nicht ſo erſchrocken an, Heinrich, zweifelt nicht
an meinem redlichen Willen und an meinem
Können. Unſere treue, verſtorbene Mutter hat
mich in allen Weiberkünſten unterwieſen. Jm
Spinnen und Weben ſuche ich meines Gleichen
auch im Backen, Brauen und in der Wundpflege
bin ich wohlerfahren. Es iſt keine eitle Ruhm-
ſucht, weshalb ich alſo rede, ich möchte nur, daß
Jhr Zutrauen zu mir gewönnet.“

„O ich traue Euch alles das Edelſte und
Beſte zu!“

„Es iſt kaum möglich,“ erwiderte ſie traurig.
„Jhr findet im Abendgrauen ein geputztes Mägde-
lein in Buſch und Dorn, das aus Eigenwillen
den Jhren entſprungen, Euch wild entgegen läuft.
Jch kann es Euch nimmer verargen, ſo Jhr die
Landfahrerin gering achtet

„Blanka! Bei allen Heiligen, ich achte Euch
hoch; ich ſehe zu Euch empor wie zur Sonne,
Jhr ſeid blendend an Reinheit wie Schwanenge-
fieder, an Muth ſtärker als ein Mann. Noch
einmal ſage ich, vergeßt, wenn ich Euch Ver-
kehrtes angetragen, es war keine Nichtachtung da-
bei, mein heißer Wunſch, Euch immerdar zu
ſehen, in Eurer ſüßen Nähe zu athmen, riß mich
hin.“

„Schweigt redet nicht ſo beweiſt lieber
Eure Gutheit für mich, indem Jhr nachſinnet,
wie mir zu helfen iſt.“

Er gehorchte, er ſann nach. Er dachte an
den Tannenhof, aber ſein Herz bäumte ſich gegen
den Gedanken auf, dies herrliche, dies zarte Ge-
ſchöpf unter die harte Hand ſeiner Mutter zu
geben. Geſcholten von Frau Sibylla, geſtraft
von ihr, wie ſie zu thun pflegte, ſein Blut
ſiedete bei dieſer Möglichkeit! Und doch, was
war zu machen Die anderen Höfe und Hütten,
die er kannte, waren weit ärmlicher als ſein
Elterngut; und dann fiel ihm plötzlich ein, daß
ſeine Mutter über die Hanne geklagt und ver-
ſichert habe, ſie müſſe ſich nach einer neuen
Webemagd umthun, ſie wolle nicht, daß Geſa
ihr Linnen verachte. Da war alſo ein Platz
frei, auf den man die Heimathloſe führen konnte.

Es ward ihm nicht leicht, ſeine Gedanken aus-
zuſprechen. Er ſchilderte alles Schwere, das
Blanka übernehmen würde; die öde Kammer an
der Hinterwand des Hauſes, in der ſie wie eine
Gefangene ſitze, die Emſigkeit, die Geduld, welche
ſeine Mutter fordere, aber was er auch ſagen,
wie er ſie auch warnen mochte, ſie war mit
Allem zufrieden, verſicherte, es werde ihr Be-
ſtreben ſein, der geſtrengen Frau nicht zu miß-
fallen und bat ihn, ihr den Platz der Webemagd
im Tannenhofe zu verſchaffen; je verborgener
ſie lebe, um ſo ſicherer ſei es für ſie.

So ſehr es ihn ſchmerzte, daß er ihr nichts
Beſſeres anbieten konnte, quoll doch ein Glücks-
gefühl in ihm auf, wenn er bedachte, wie er ſie
ja unter ſein Dach führe, wo er ſie täglich
ſehen werde.

So weit einig, blieb es noch zu überlegen,
wie man den Plan am geſchickteſten in's Werk
zu richten vermöge. Beide erkannten, daß
Blanka vor allen Dingen anderer Kleider be-
dürfe. Woher die nehmen, vielleicht vom Tannen
hofe? Heinrich hoffte, ſie von ſeiner alten Freundin,
der Hanne, zu erhalten, die, ſparſam geartet,
mancherlei in dem rothen Koffer barg, auf dem
fie vor dem Webſtuhle ſaß. Wenn er jetzt bald
von der Jnſel aufbrach, konnte er heute gegen
Abend zurückkehren und in einen Packen geſchnürt,
alles das mitbringen, was die Gräfin gebrauchte.
Als nun aber Blanka ſich erhob, und er ihre
ſchlanke Geſtalt mit jener der dürftigen kleinen
Hanne verglich, erkannte er, daß ſie der Alten
Kleider nicht tragen könne.

„Jch muß nach Goslar gehen,“ ſagte er, „und
dort für Euch einkaufen. Die Stadt iſt nicht
ferner von hier als unſer Hof, und ich denke,
es wird dort fertige Hemden, Röcke und Wämſe
für ſchlanke Mägde einzuhandeln geben.“

Blanka riß eine Schulterſpange los, reichte
ihm das Kleinod und bat, er ſolle es zu Gelde
machen und ihr dafür das Nöthige ſchaffen.
Gleich darauf ſchieden ſie.

Die Sonne ſtand hoch, als Heinrich in Goslar
anlangte. Da er ſelbſt nicht Geld noch Geldes-
werth bei ſich trug, mußte er es wagen, die
Spange bei einem bekannten Goldſchmiede zu
verkaufen.

„Willſt Du nicht ein anderes Schmuckſtück für
Deine Jungfer Braut dagegen eintauſchen, Hein
rich Tannen fragte der Händler und trug
manche glänzende Dinge herbei.

„Nein,“ entgegnete der Bräutigam verlegen,
„ich möchte Kleider für eine neue Magd auf dem
Tannenhofe dafür einhandeln, kannſt Du mir
etwa ſagen, wo ich die bekomme?“

„Fertige Kleider für Mägde?“ ſagte der Alte
erſtaunt, „macht Jhr die nicht ſelber auf dem
Tannenhofe? Und dafür ein ſolches Prachtſtück

herzugeben!“ Er beſah die Spange mit Kenner
blicken und ſchüttelte den Kopf.

„Es kann Dir gleich ſein, Berthold Slüter,“
ſprach Heinrich ſtreng, „was mir zu kaufen be-
liebt, ſchafff“ es zur Stelle und es ſoll Dein
Schaden nicht ſein.“

„Daß man keine fertigen Frauenkleider kauft,
ſollteſt Du wiſſen,“ erwiderte der Goldſchmied,
„die näht ſich jedes Weibſen nach ſeinem eignen
Schick, mußt Du aber die Kleider haben, kann
meine Alte Dir ablaſſen, was Du brauchſt.“

„Sie iſt groß und ſchlank gewachſen wenn ich
mich nicht irre.“

„Groß genug und dürr wie ein Beſenſtiel.“
Heinrich erſtand aus der Truhe der Gold-

ſchmiedin was ihm nöthig ſchien, kaufte noch
einige Lebensmittel und machte ſich voll Ungeduld
mit ſeinem Bündel wieder auf den Weg.

Je weiter er auf ſeinem Pfade fürbaß ſchritt,
je angſtvoller und eiliger wurde er. War Blanka
auch nichts zugeſtoßen, während er fern von ihr
weilte? Sollte er verhindert werden, zu ihr
zurückzukehren, ſo ging ſie einem grenzenloſen
Elend entgegen, denn den Weg durch's Moor,
das den See umzog, konnte ſie nicht finden. Es
ſtieg ihm der Werth ſeines eigenen Lebens, da
das Jhre davon abzuhängen ſchien!

Der Tag neigte ſich zum Ende, als er wieder
auf ſeiner Jnſel anlangte.

Da trat ſie ihm erfreut entgegen und wie
herzlich dankte ſie ihm!

Wahrlich, er ſchämte ſich, daß er ſein Glück,
ſo von ihr empfangen zu werden, nicht mit
größeren Mühen hatte erkaufen müſſen.

„Jhr bringt mir eine rechte Erleichterung
Heinrich Tannen,“ ſagte ſie froher als bisher.
„Dieſer Hochzeitsprunk widert mich an, ich werde
mir vorkommen, als ſei ich für ein neues Leben
geboren, ſo ich die ſchlichten Kleider trage, welche
ſich von nun an für mich ziemen.“

Sie nahm ihm ſein Bündel ab und ging damit
in die Hütte. Nach kurzer Friſt kehrte ſie in
anderer Erſcheinung daraus zurück.

Was war es nur, daß ſie ihm auch in den
knappen Kleidern der Goldſchmiedsfrau ſo edel
und liebreizend erſcheinen ließ

„Meine ſeidnen Eewänder, meine Kleinodien
bleiben hier,“ ſagte ſie ernſt, „und mit dieſen
Blanka von Heimburg, die Gräfin vom Regen-
ſtein. Gelobt mir, mein Helfer in der Noth, daß
Jhr mich nie verrathen, Niemandem meinen wirk-
lichen Namen nennen wollt!“

„Wie könnt Jhr denken, daß ich Euch ver-
rathen werde!“

„Nicht aus böſer, vielleicht aber aus guter
Meinung.“

„Wohlan, ich gelobe unverbrüchliche Wahrung
des Geheimniſſes!“

„So mag von hier ausgehen für eine und alle
Zeit Blanka die Webemagd.“

„Ja,“ ſagte er und ſah ſie warmen Blickes
an, „Bianka Schwan will ich Euch nennen.“

Am andern Morgen machten ſie ſich in aller
Frühe ſelbander auf den Weg zum Tannenhofe.
Heinrich belud ſich neben dem Bündel des Mäd-
chens mit ſeinem erlegten Schwanenbalg, den er
abgehäutet und an der Luft getrocknet hatte er
mochte keinen zweiten ſchießen und ſchob die Ge
danken an Geſa weit von ſich. Es würde immer
noch früh genug ſein, wenn er ihr in einigen
Wochen den weißen Pelz nach Goslar brachte.
Wie konnte er jetzt daran denken, jetzt füllte
Anderes ſeine Seele.

Köſtlich war es, an Blanka's Seite über Berg
und Thal zu ziehen und ſorglich bemühte er ſich,
für ſie die gangbarſten Pfade zu ſuchen. Heute
am Sonntage ruhte die Axt der Holzfäller, der
Wald lag noch einſamer da denn ſonſt, nur dann
und wann tönte aus der Ferne ein Glöcklein
herüber.

So frei und auf den eigenen Füßen war
Blanka noch niemals durch den Wald geſtreift,
und ein wohliges Gefühl, ſowie die Spannung, ob
es ihr gelingen werde, wieder ein Heim zu ge-
winnen, ließ ſie ſtill dahin ziehen. Auch er ſprach
nicht viel ſein Jnneres war ſo reich, ſo weit,
ihm ſchien, als ſchwelge er in einem wonnigen
Traume.

Als er von den Höhen der Lerchenköpfe aus
drüben den Tannenhof liegen ſah und das Gut
ſeiner Begleiterin wies, beſann er ſich darauf,
wie er es angreifen ſolle, die neue Magd ſeiner
Mutter zuzuführen. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

7

2

d

d

e

D b


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 237.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 237.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







